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1. Ziel des Zusatzberichtes
Dieser Zusatzbericht ist eine Ergänzung dea Abschlußberichtes 
der Untersuchung "Funktion und Zusammenwirken der Massenmedien 
bei der ideologischen Erziehung Jugendlicher".
Er soll zusätzliche Informationen für die " Armeerundschau" 
bereitstellen.
Grundlage für diesen Bericht sind die Ergebnisse der o.g. 
Untersuchung zu allen Fragen, die speziell die Armeerundschau 
betreffen sowie zusätzliche Sortierungen wichtig^ Ergebnisse 
nach der Häufigkeit des Lesens der Armeerundschah*
Ziel dieses Zusatzberichtes ist est
1. Das Verhältnis der Jugendlichen zur Armeerundachau
(Lesen der Zeitschrift, Interesse für bestimmte Beiträge, 
Motive des Lesens der Armeerundschau),
3. wichtige ideologische Einstellungen der Leser der Armee- 
rundä&hau,
3. die besonderen Merkmale der Leser der Armeerundechau im 
Vergleich zu Nichtlesem,
4. das Verhältnis der Leser der Armeerundschau zu anderen 
Massenmedien,
5. die Erwartungen der Leser der Armeerundschau an die Massen­
medien
auf der Grundlage der Ergebnisse zu analysieren, einzuschätzen 
sowie Folgerungen für eine weitere Verbesserung der Arbeit der 
Armeerundschau vorzuschlagen.
Die im Hauptbericht getroffenen Feststellungen, Folgerungen f 
usw. werden in diesem Zusatzbericht nicht wiederholt, wenn es 
nicht von der Sache her erforderlich ist.
Dieser Bericht ist als Ergänzung des Hauotberichtes konzipiert.
2. Die Leser der Armeerundachau.
2.1. Zusammensetzung
Der Leserkreis dieser Zeitschrift wird von 40 % der befragten 
Jugendlichen gebildet. 9 % lesen die AR regelmäßig* 31 % ab 
und zu. 53 % der Befragte gaben an, die AR nie bzw. sehr 
selten zu lesen, 7 % antworteten auf diese Präge nicht bzw. 
die Antworten waren nicht auswertbar.
Zwischen den Tätigkeitsgruppen gibt es in der Häufigkeit des 
Lesens Unterschiede.
Am häufigsten wird die AR von Lehrlingen der Landwirtschaftk} 
mit 55 % und Lehrlingen in Wohnheimen mit 53 % gelesen. 
Lehrlinge der Indaatrie lesen zu 39 %, junge Facharbeiter zu 
35 % und Studenten zu 29 % die Armeerundschau.
Zwischen den Geschlechtern sind in allen Tätigkeitsgruppen, 
mit Ausnahme der Facharbeiter, erhebliche Unterschiede in der 
Lesehäufigkeit festzustellen. Die AR wird zwischen 27 % und 
14 % von Jungen häufiger gelesen als von Mädchen. Bei den Fach­
arbeitern ist nur ein geringfügiger Unterschied von 2 % zugun­
sten der männlichen Facharbeiter zu erkennen.
Zwischen der OrtagrBße und der Leaehäufigkeit ist ein Zusammen­
hang feststellbar. Mit wachsender OrtsgrBße verringert sich 
die Zahl der Leser der AR. Sie fällt von 49 % der Leser aus 
Orten unter 3000 Einwohner auf 32 % der Leser aus Städten über 
100 000 Einwohner.
Daß ideologisch positiv eingestellte Jugendliche die Armeerund­
schau häufiger lesen als ideologisch noch nicht positiv einge­
stellte, wird beim Vergleich der ideologischen Typen besonders 
deutlich.
Währadd 40 % der ideologisch sehr positiv eingestellten Jugend­
lichen (Typ I) und 34 % der ideologisch positiv eingestellten 
(Typ II) zu den Lesern der AR zählen, sind es bei den ideolpv 
gisch noch nicht positiv eingestellten Jugendlichen (Typ II%^\ 
nur 24 %, bei den ideologisch negativ eingestellten (Typ IV)?? ' 
sind es 19 %.
Die Ausübung gesellschaftlicher Funktionen wirkt sich nur 
geringfügig auf die Lesehäufigkeit der AR ans*
Die AR wird von ledigen Jugendlichen häufiger gelesen als 
von verheirateten.
2.2. Politisch-ideologische Einstellung der AR-Leäer
Es wurden eine Reihe von Aussagen vorgegeben, zu denen die 
befragten Jugendlichen ihre Meinung äußerten*
(X * Geaamtpopulation, A * häufige oder regelmäßige Leser der AR, 
3 ** "ab und zu-Leaer der AR, C = Nichtleaer der AR)
2,2.1. Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird sich in 
der ganzen Welt durchsetzen
** 4 *
- X A . B C
Vollkommen meine Meinung 54 63 57 51
Mit gewissen Einschränkungen 
meine Meinung 37 31 35 38
Kaum meine Meinung 8 *5 7 9
Überhaupt nicht meine Meinung 2 a - 1 2
2.2.2. Der Aufbau des Sozialismus ist nur unter Führung der 
SED zu verwirklichen
X A B C
Vollkommen meine Meinung 58 68 60 55
Mit gewissen 
meine Meinung 30 24 30 32
Kaum meine Meinung 9 6 7 10
überhaupt nicht meine Meinung 3 2 2 4
2.2.3. Ich bin Stolz, ein junger Bürger unseres sozialisti­
schen Staates zu sein
Vollkommen meine Meinung 
Mit gewissen Einschränkungen
weine Meinung
Überhaupt nicht meine Meinung
X A B C
48 59 52 43
3^ 41 45
6 3 5 7
3 2 1 4
2.2,4. Die Sowjetunion ist der beate Freund des deutschen Volkes
Vollkommen meine Meinung
Mit gewissen Einschränkungen 
meine Meinung
Kaum meine Meinung
Überhaupt nicht meine Meinung
Die regelmäßigen Leser der AR (mit A in den Tabellen bezeichnst) 
haben eine positivere Einstellung zu diesen ausgewählten Mei­
nungen, als die Jugendlichen der anderen Gruppen. Die positive 
Einstellung nimmt mit der Lesehäufigkeit ab.
Der Unterschied zwischen regelmäßigen Lesern und den Nichtlesem 
liegt in der Pos. 1 (vollkommen meine Meinung) zwischen 12 % und
16 .
Die Gruppe der "ab und zu"-Leser liegt in der Pos. 1 (vollkommen 
meine Meinung) noch mit 5 % bis 9 % über den Werten der Nicht** 
leser, und noch leicht über den Werten der Gesamtpopulation.
Die Prozentwerte der regelmäßigen AR-Leser, die mit der Pos. 2 
(mit gewissen Einschränkungen meine Meinung) diesen Fragen au- 
stimmten, liegen unter den Werten der Gesamtpopulaiion. Das 
muß positiv gewertet werden, da die Werte in den Pos. 3 und 4 
bei den regelmäßigen Lesepn unter denen der Gesamtpopulation 
stehen!
Die Redaktion der AR kann also davon ausgehen, daß die Mehr­
zahl der regelmäßigen Leser der AR eine positive Grundeinstel­
lung besitzt*
Eine weitere Frage gibt Aufschluß über die Bereitschaft Mitglied 
der SED zu werden.
2.2.5. Halten Sie es für möglich, daß Sie einmal Mitglied der 
SED werden?
Ich bin bereits Mitglied/Kandidat 
Wird bestimmt der Fall sein 
Wäre denkbar
Kann ich mit kaum verstellen 
Nein, das wird nicht sein
X A B C
13 19 12 12
10 i4 11 9
31. 33 , 34 28
24 "17^ '' 23 25
23 18 20 25
X A - B C
48 58 51 43
38 31 36 40
11 8 10 12
4 3 3 5
Während 92 % der regelmäßigen Leser der AR der Meinung sind, 
daß der Aufbau des Sozialismus in der DDR nur unter Führung 
der SED verwirklicht werden Mann, (Pos. 1 und 2 zusammen), 
stimmten dar Frage,ob sie es für möglich halten, einmal Mit­
glied der SED zu werden, nur 66 % zu (Pos. 1, 2 und 3 zusammen).
Der Unterschied zu den Nichtlesem beträgt (wieder Pcs. 1, 2 
und 3 zusammen) 17 %. Auch bei dieser Frage zeigt sich, daß 
die Lea%# der AR eine positivere Einstellung besitzen als die 
Nichtleser!
Zu berü%hpiehtigen ist aber, daß 35 % (!) der regelmäßigen 
AR*8eaer nicht zustimmtsn, einmal Mitglied der SED zu werden!
Auf ein wichtiges Problem der Arbeit der AR machen die Ergeb­
nisse zu folgender Präge aufmerksam*
2.2.6. Bas Lesen der Materialien der SED von Beratungen des 
Zentralkomitees und von Parteitagen ist für mich per­
sönlich sehr bedeutsam, weil ich dadurch eine klare 
Orientierung erhalte
X A B C
Vollkommen meine Meinung 27 34 28 25
Mit gewissen 45 44 46 44
Kaum meine "ung 2t t6 19 23
Ubeshaupt nicht meine Meinung 8 6 7 9
Das Lesen der Materialien der SED zur klaren persönlichen 
Orientierung wird von den regelmäßigen Lesern ebenfalls posi­
tiver bewertet als von den anderen Gruppen^ aber 44 % antwor­
teten mit der Pos. 2 (mit gewissen: Einschränkungen meine Mei­
nung).
Nahezu jeder vierte regelmäßige Leaer dar AR stimmt der o.g. 
Meinung nicht zu.
Die Einstellung zur Brandt/Scheel-Regierung widerspiegelt 
sieh in folgenden Ergebnissen*
2.2,7, Die Brandt/Seheel-Regierung setzt die imperialistische 
Politik mit anderen Mitteln fort
X A . B . C 
Vollkommen meine Meinung 47 55 43 44
Mit ge&issen Einschränkungen -- 28 AO
^ ^
Kaum meine Meinung 12 10 12 12
Überhaupt nicht meine Meinung 4 7 4 4
Auch hier haben die regelmäßigen Leser der AR die positivste 
Einstellung. In der Pos. 1 (vollkommen meine Meinung) beträgt 
der Unterschied zu den Nichtlesem 11 %!
Ed muß beachtet werden* daß immerhin 17 % der regelmäßigen 
AR-Leaer nicht diese Meinung vertreten! (Poe. 3 und 4)
2.2.8. Nehmen Sie am Zirkel "Junger Sozialisten" teil?
X A B C
Ja, regelmäßig 35 40 35 35
Ja, ab und zu 16 19 18 15
Sehr selten 10 8 11 10
Nie 38 33 37 39
2.2.9. Haben Sie im Zirkel "Junger Sozialisten" selbst Ver­
träge gehalten oder häufig an der Diskussion teilgenonmen?
X A B C
37 46 37 36
meistens nur zugehört 63 54 63 64
Auch hier zeigt sich bei den regelmäßigen Lesern der AR das 
positivste Bild.
Das Verhältnis von aktiven und passiven Teilnehmern am Zirkel 
"Junger Sozialisten" sieht folgendermaßen aus*
** 8 <*
Regelmäßige Laser der AR:
aktive Teilnehmer : 46 % - 54 % passive Teilnehmer
"ab und zu"-Leaer der AR:
aktive Teilnehmer : 37 % - 63 % passive Teilnehmer
Niohtleser:
aktive Teilnehmer : 36 % <* 64 % passive Teilnehmer
Nicht nur in der politisch-ideologischen Anstellung sondern 
auch im aktiven Bandeln neigen aiah die Leeer der AB ale Über­
durchschnittlich positive Gruppe*
Während die regelmäßigen Leeer positiv über den Durchschnitt 
hinaugragen, entsprechen die "ab und zu"-Lea#r der AR den 
durchschnittlichen Werten der Ggsamtpcpulation.
3* Nutzung der Massenmedien durch Leser der Armeerundschau
3.1. In^M^tion mit Hilfe von Massenmedien
Auf die Frage: "Informieren Sie eich im allgemeinen über das 
politische Geschehen?", ergab sich folgende Antwortverteilung:
nein,





Die regelmäßigen Leser der AR sind in der Tos. 1 mit 55 %, 
also mit 7 % mehr als bei den Niehtlesern, 'vertreten.
Man kann aus den Tabellen lesen, daß die regelmäßigen Leser 
der AR zwar über den Prozentwerten der Niehtleeer liegen, aber 
die Verteilung zeigt, daß bei dem Leser der AR das Bedürfnis 
nach politischer Information in wesentlichen nicht stärker 
ausgeprägt ist als bei dea Niehtleeer*
häufig oder regelmäßig  ^1 
ab und zu 2
nie, sehr selten 3
"Welche Massenmedien bevorzugen Sie dafür meistens
a) für eine kurze Information über politische Ereignisse
b) für eine ausführliche Information über politische Ereignisse?"
Bei der Auswertung der Tabellen zeigt eich folgende Rangfolge* 
dargestellt mit den Prozentwerten der Nichtleser (1.) und 







Tageszeitung 42 45 43 38
Fernsehen 27 28 37 43-.
Rundfunk 24 19 8 8
Illustrierte 4 6 6 9
andere Quellen 2 2 5 3
Interessant ist, daß nur geringe Unterschiede zwischen den 
Lesern der AR und den Nichtlesem (nur bis 6 %) auftreten.
"Informieren Sie Aich im allgemeinen über Fragen der Wissen­
schaft und Technik?"
Lesen der Ameerundschau j!*<^ 3 * ' ^  ^  Ü & t l i o h  nicht
häufig oder regelmäßig - 1 49 45 6
ab und zu 2 36 56 8
nie, sehr seiten ß 34 55 11
Die regelmäßigen AR-Leser sind in der Pos. 1 (ja, häufig) 
mit 49 % vertreten und liegen damit 15 % (!) über dem Pro­
zentwert der Nichtleser.
(Bei der Information über das politische Geschehen lagen die 
regelmäßigen AR-Leaer 7 % über den Prozentwerten der Nicht­
leser.)
Die VPn, die angaben, daß sie nie die AR lesen, informierten 
sieh über Fragen der Wissenschaft und Technik zu 34 % (Pos. 1 *
häufig)* Das ist zu den regelmäßigen AR-Lesern ein Unter­
schied von 15 %!
"Durch welches der folgenden Massenmedien informieren Sie 
sieh meistens?"
d*- An Tages- Illuatr./ Fern- Rund- andere
zeitung Wochenzeit, sehen funk Quellen
22 24 36 8 10
21 2? 37 6 9
20 27 35 5 13
Leser der AR unterscheiden sich nur geringfügig in der Wahl 
einzelner Massenmedien von den Nichtlesern.
Bei der Information über Kunst und Literatur gibt es nur ge­
ringfügige Unterschiede zwischen Lesern und Nichtlesem.
"Sehen, hören oder lesen Sie in Ihrer Freizeit Beiträge zu den 
Fragen des Marxismus-Leninismus?"
Leaen der AR nein,uesen der AR häufig ab und zu eigentlich nicht
12 48 4P
7  ^ 44 49
6 41 54
Es kann die Tendenz festgestellt werden, daß die AR-Leaer 
häufiger als Sie Nichtleser in ihrer Freizeit Beiträge zu 
den Fragen des Marxismus-Leninismus sehen, hören und lesen.
Allerdings muß betont werden, daß nur 7 % der Gesamtpopulation 
zu dieser Frage mit der Bps. 1 (ja* häufig) antwortete. Bei 














48 % der regelmäßigen Leser geben an, daß sie ab und zu Bei­
träge zu den Fragen des Marxismus-Leninismus sehen, hören oder 
lesen.
Bei den Nichtlesern beträgt dieser Prozentsatz 41 %. Faßt man 
die Positionen 1 und 2 zusammen, ist festzustellen, daß Laser 
der AR (60 %) sich häufiger mit der o.g. Problematik beschäf­
tigen als Nichtleser (47 %)*
"Welches der folgenden Massenmedien bevorzugen Sie meistens, 
um sich Kenntnisse im Marxismus-Leninismus anzueignen?"
Es kann fclgendO Rangfolge auf gestellt werden:
(Prozentwerte mit Klammer = regelmäßige Leser der AR 
Prozentwerte ohne Klammer *= Nichtleser)
1. Tageszeitung (32) 35
2. andere Quellen (27) 31
3. Fernsehen (21) 20
4. Illustrierte (15) 10
5. Rundfunk ( 5) 3
Zwischen den Lesern der AR* den Nichtlesem sowie den Pro­
zentwerten der Gesamtpopulation treten keine wesentlichen 
Unterschiede auf!
3.2. Die Lesehäufigkait von Presseerzeugnissen
3.2.1. Lesen von Tageszeitungen 
Junge Welt
' Junge Welt-Leser
A3 nahezu einmal o. einige einmal o.einige gar
Leser aer AR täglich Male wöchentlich Male monatlich nieht
häufig oder 
regelmäßig 1 51 19 17 14
ab und zu 2 46 22 17 15
nie, sehr 
selten 3 35 t8 21 25
* .*- 12 **
Von den VPn, die die AR regelmäßig lesen, lesen 51 % die 
Junge Welt nahezu täglich*
Vergleicht man mit den Nic&tlesem der AR so ist zu erkennen: 
Diese VPn lesen die JW nur zu 35 % nahezu täglich.
Faßt man die Positionen 1 und 2 zusammen, wird der Unterschied 
zwischen Leser und Nichtleser noch deutlicher,
Tüärhend die "Junge Welt" von 70 % der Leser häufig gelesen 
wird, sind es bei allen Nichtlesem nur 53 %.
Neues Deutschland
ND*Leaer
41/ nahezu einmal c. einige einmal o. einige gar 
^ Haie wäßhentlich Male monatlich night
' 25 24 23 2S
ab und zu 2 16 85 29 30
3 18 20 26 36
Von den Vpn, die die AR regelmäßig lesen, werden die Pos. 1 bis 4 
(ND) nahezu regelmäßig besetzt.
Es ist festzusteilen, daß die Hälfte der regelmäßigen Ä^amerund- 
schau-Leser das ND nahezu täglich bzw. einmal oder einige Male 
wöchentlich (also Pos. 1 und 2 zusammen) liest.
Bei den Vpn, die die AR nie lesen sind dagegen nur 38 % zu 
den häutigen Lesern des NU zu rechnen.
Bezirkszeitunx der SED (bzw. Berliner Zeitung)
Leser der Bezirksseitungen der SED
nahezu einmal o.einige einmal o.einige gar 
täglich Male wöchentlich Male monatlich nicht
___________   — !_____  _^_________ i—
häufig oder 
regelmäßig 1 33 16 1% 38
ab und zu 2 27 16 14 44
nie* sehr 
selten 3 27 14 13 45
Ein Drittel der AR-Leaer ans der Pas. 1 (häufig oder regel­
mäßig) liest die Bezirksleitung der SED nahezu täglich.
Addiert man die Pos. 1 und 2, so kann festgestellt werden, 
daß die Hälfte der Vpn, dis dis AR regelmäßig lesen, Leser 
der Bezirkszeitung sind.
Die Nichtleser der Armeerundschau sind nur zu 41 % Leser dar 
BeBiakzasitMa& dsr SED,
3.2.2. Lesen wen Zeitschriften und Illustrierten
Da Lesen folgender Zeitschriften und Illustrierten unterschei­
den eich Lezw und Nichtiger der Armeerundsehau.
Erwartungsgemäß bei "Jugend und Technik".
Diese Zeitschrift wird von 28 % der Leser regelmäßig und von 
46 % ab und zu gelesen. Bel den Nichtlesern betragen die Werte 
für "Jugend und Technik" 12 % und 33 %. Während nur ein Viertel 
der Leser der Armaerundschau angibt, diese Zeitschrift nicht zu 
lesen, ist es bei den Nichtleaem mehr als die Hälfte,
Auch bet den Zeitschriften bzw. Illustrierten "FF-Babel",
"Neues Leben" und "Freie Welt" sind die Leser der Araeerund- 
schau häufigere Leser als die Jugendlichen, Cie die Armee- 
rundachsu nicht lesen. Der Patersehled zwischen Ledern und 
Nichtleeern beträgt bei ""FF-Dabel" 17 %, bei den beiden 
anderen je 14 % zugunsten der Armeerundschau-Leser.
Die Redaktion der Armeerundsehau kann alae bei ihren Leesra 
folgendes voraussetzen:
Bis "Junge Welt" wird von 70 %, die Zeitung "Neues Deutschland" 
sowie die Bezirkszeitungen der SED von ea. der Hälfte nahezu 
täglich bis einmal wöchentlich gelesen. Leser der Armeerund­
schau lesen die genannten Zeitungen häufiger als andere Ju­
gendliche.
Dies gilt ebenso für die o.g. Zeitschriften und Illustrierten.
Leser der Armeerundsehau sind überdurchschnittliche Leser von 
Zeitungen, Zeitschriften und Illustrierten.
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3+3. Teilnahme an Sendungen des Deutschen Fernsehfunks
Vergleich der Häufigkeiten im Ansehen bestimmter Fernsehsendungen 
u&cTdem ständigen Lesen der Armeerundschau, dem ab und zu-Leaer 





AR-Leser Leser l'eser 1 u. 2 1 u*
1. Aktuelle Kamera 38 % 26 % 20 % 12 la
2. Montagfilm 45 44 33 1 12
3. Kriminalfilm 66 62 ' . ' 43 4 18
4. sonst. Filme, 
Spielfilme 33 ' -26 *: 20 7 ^
5. Prisma 23 15 14 8 9
6. Femsehakademie 5 4 5 1 0
7. Sportsendungen 54 48 42 & 12
8. Schwarzer 14 7 6 7 8
9. Suhl W! 33 27 18 6 15
10. Jugendferasehen 29 2t 15 8 14
Ein erster Vergleich ergibt, daß es doch beträchtliche Differen­
zen zwischen der Häufigkeit des regelmäßigen Ansehens der unter­
suchten Fernsehsendungen und zwischen dem regelmäßigen Leser der 
Arnearundsehga und dem Niehtleser der Armeerundschau gibt.
Die V&n, die die Armeerundaehau regelmäßig lesen, sehen mit einem 
im Durchschnitt 12 % höheren Anteil regelmäßig die untersuchten 
Fernsehsendungen, die die Vpn, die nicht die AR lesen.
Eine Ausnahme bildet die Fernsehsendung "F*rngehakademie", wo 
keine Unterschiede featzustellen sind.
Die grüßte Differenz der ständigen Leser der AR mit den Nicht­
lesern gibt es bei den Fernsehsendungen "Aktuelle Kamera", 
Kriminal- und Abenteuerfilme (je 18 % Unterschied), Schlager­
sendungen (13 % Unterschied) sowie bei den Sendungen des Jugend- 
feraaehan* ($4 % Unterschied)*
Wie die Tabelle zeigt, bestehen auch Unterschiede bei den Sen­
dungen "Der schwarze Kanal" (8 %) und "Prisma" (9 %), Leser der
15
AR beteiligen aich häufiger an unserem Fernsehprogramm als 
Nichtleser.
1. Aktuelle Kamera
Die Vpn, die die AR regelmäßig lesen, sehen zu 38 % die Aktuelle 
Kamera regelmäßig. Damit liegen sie mit 18 % Ober dem Prozent­
wert der Niehtleaer.
Nur 10 % der regelmäßigen AR-Leser sehen keine Aktuelle Kamera!
2. Montaaabendfilm
Die Vpn, die die AR regelmäßig lesen, sehen zu 45 % den Montag­
abendfilm.
Sie legen damit im Vergleich zur Gesamtpopulation um 7 % hoher.
15 % der ständigen Leser gehen keinen Matagabendfilm, das sind 
6 % weniger als in der Gesamtpopulation.
Von den Nichtlesern sehen sich 33 % den Film regelmäßig, 42 % 
den Film ab und zu und 25 % den Film am Montag Abend gar nicht 
an. Das ist mit den Werten der Geaamtpopulation vergleichbar 
(38 % - 41 % - 21 %).
3. KriminAlfi^ Ett? und Abenteuerfilme
Zwei Drittel aller Vpn, die die AR regelmäßig lesen, sehen 
diese Filme häufig, lediglich 2 % der regelmäßigen AR-Leser 
sehen keine Kriminal- und Abenteuerfilme.
Fast das gleiche Bild ergibt sich für diejenigen Leser, die 
nur ab und zu die AR lesen.
Im Vergleich mit den Nichtlesern ergibt sich, daß unter den 
ständigen AR-Lesem 18 % mehr ständige Krimi-Zuschauer zu 
finden sind.
Insgesamt sehen sich nur 6 % aller Vpn keine Kriminal- und 
Abenteuerfilme an. (Dazu im Vergleich: 2 % ständige und 3 % 
'ab und zu"-Leser.)
4r Farnsehsuiele
Ein Drittel aller Vpn, die regelmäßig die AR lesen, sehen 
Fernsehfilme und Femsehapiele häufig.
Das sind 13 % mehr als bei den Nichtlesem und 10 % mehr
als in der Gesamtpopulation.
5. Prisma
2ß % der ständigen AR-Leser sehen regelmäßig die Sendung 
Prisma* das sind 8 % mehr als in der Geaamtpopulation und 
9 % mehr als bei den Niehtlesem.
Die ab und zu-Leaer und Niehtleaer sind in allen Positionen 
mit der Geaamtpopulation vergleichbar.
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6. Fernsehakademie
Lediglich 5 % der ständigen AR-Leser sehen die Femsehakademie 
regelmäßig (4 % der Vpn der Geaamtpopulation).
4 % der ab und zu-Leser und 5 % der Nichtleser sehen die Fem- 
sehakademie ebenfalls regelmäßig.
Als einzige der untersuchten Sendung^ ergibt sich bei der 
Betrachtung der Tabelle auch in den anderen Positionen eine 
weitestgehende Übereinstimmung mit der Gesamtpopulation.
Die Leser der AR zeigen hier etwa das gleiche Verhalten wie 
die nur ab und zu-Leser und die Nichtleaer!
7. Sportsendungen
54 % der ständigen AR-Leser sehen ständig Sportsendungen.
Das ist nach dem Kriminalfilm (66 %) die höchste Prozent­
zahl. Von den ständigen AR-Lesem sehen 12 % mehr die Sport­
sendungen an als die Niehtleser (9 % mehr als die Geaamtpo­
pulation).
8. D*r schwarze Kanal
Von den ständigen Lesern der AR sehen 14 % den Schwarzen Kanal 
ständig, 41 % ab und zu. Bei den Nichtlesem betragen diese 
Werte 6 % und 33 %.
9. Unterh*3tungsaendunKen
Von einem Drittel der ständigen AR-Leser werden Unterhaitungs- 
sendungen ständig, von 14 % nie gesehen.
Die Werte bei den Nichtlesern betragen 18 % und 26 %, In 
der Pos. 1 ist also ein Unterschied von 15 % festzustellen.
10. Jugendsendungen
Auch Sendungen des Jugendfernsehens sieht die Gruppe der 
ständigen AR-Leaer mit einer größeren Häufigkeit als die 
Gruppe der Nichtleser. Der Unterschied beträgt 14 %.
4. Einflüsse von Westsendern
4.1. Einstellung zum Empfang westlicher Sender
"Welcher Heinang sind Sie?"
Was Rundfunk- und Fernsehsender der BRD in ihren politischen 
Sendungen über die DDR bringen, ist
Regelmäßige
Leser




1. immer Hetze und Lüge 15 7 6
2. oftmals übertrieben 39 39 34
3. manchmal Übertrieben 22 30 30
4. stimmt manchmal 20 19 23
5* stimmt meistens 5 S 7
Es ist deutlich zu erkennen, daß regelmäßige Lea^e kritischer 
den politischen Informationen der Westsender Über die DDR 
gegenüberstehen als Nichtieser. Faßt man die wichtigsten Po­
sitionen 1 und 2 zusammen, so ergibt sieh ein Verhältnis von 
54 % zu 40 % zugunsten der Leser.
Auch ln der folgenden Frage zeigt sich die positivere Haltung 
der Leser gegenüber den Nichtlesern deutlich.
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"Wenn Sie sich durch Funk und Fernsehen über das politische 
Geschehen informieren, informieren Sie sich dann
regelmäßige "ab und zu"* Nicht- 
Leaer Leser leaer
1. vorwiegend über DDR- 
Sender 45 38 32
2* vorwiegend über West- 
Bender 8 8 9
3. gleichermaßen über DDR- 
Sender und Westsender 43 49 52
4. ich informiere mich über 
das politische Geschahen 
nur äußerst selten durch 
Funk und Fernsehen "
4 6 8
Die Leser sind häufiger unter den Jugendlichen zu finden, die 
sich vorwiegend über DDR-Sender informieren, als die Nichtleser.
Diese wiederum sind in der Gruppe, die sieh gleichermaßen über 
DDR-Sender und Westsender informiert, stärker vertreten als 
die Leaer.
In den Motiven zum Empfang von Westsendern unterscheiden sich 
Leser und Nichtleser nur unwesentlich.
4.2. Teilnahme an Sendungen des Westfernsehens
"Wie oft sehen Sie Sendungen des Fernsehens der BRD?"
1. täglich bzw. fast täglich
2. einmal oder einige Male wöchentlich
3. einmal oder einige Male monatlich
4. so gut wie gar nicht, hie
In dieser Frage zeigen sich nur unwesentliche Unterschiede 
zwischen Lesern und Nichtlesem.
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"Wenn eben mit 1, 2 oder 3 geantwortet:
Wie häufig abhen Sie folgende Sendungen des Fernsehens 
der BRD?
1 . häufig oder regelmäßig
2 . ab und zu 
3 * nie
a) Kriminal- und Abenteuerfilme
b) sonstige Spielfilme, Fernsehspiele und Fernsehfilme 
e) die Werbesendung mit Kurzfilm
d) die TOHOOeehaU '"
e) zeitkritische Sendungen (Panorama, Report)
f) Unterhaltungssendungen (Schlager, Revue)
g) Beat-Club
h) Sendungen des II. Programms des BRD-Femsehens
Während es in der ersten Position, der regelmäßigen Teilnahme, 
keine Unterschiede zwischen Lesern und Nichtlesern gibt (Werte 
siehe Hauptbericht), sind diese in der zweiten Position (ab und 
zu) erkennbar. Leser der Armeerundschau sind hier weniger häufig 
als Niehtieaer vertreten. Die Differenzen liegen hier zwischen 
12 % und 6 % zugunsten der Leaer. Eine Ausnahme bildet der Beat- 
Club. Hier lat die Gesamtteilnahme beider Gruppen gleich.
5. Einstellung zur Information unserer Massenmedien über poli­
tische Ereignisse
Das Fernsehen, der Rundfunk und die Tageszeitung informieren 
über politische Ereignisse;
Fernsahen Rundfunksender Tageszeitungen
der DDR der DDR
(Pos. 1) *' (Pos. 1) (Pos. 1)
schnell
Nichtleser dar AR 32 36 37
Gesamtpopuldtion 35 39 39




der DDR der DDR -t
(Pos. 1) (Pos. 1) (Boa. 1)
verständlich
Nichtleser der AR 34 30 35
Gesamtpopulation 36 32 38
regelmäßig* Leser 4t 35 44
der AR
Nichtl^er der AR 32 27 36
Gesamtpopulation 36 30 38
regelmäßige Leser 47 37 46
der AR
interessant
Nichtleaer der AR 13 13 18
Gesamtpopulation 16 15 19
regelmäßige Leser 26 23 27
der AR
1. Aus der zusammenfasa enden Ubersieht ist zu erkennen, daß der 
AR-Leser ein* positivere Einstellung zur Information unserer 
Massenmedien hat, als der Niehtleeer der AR.
Der Unterschied liegt bei den einzelnen Fragen zwischen 5 % 
bis 15 %. Es kann angenommen werden, daß der Leser der AR 
eine aufgeschlossene Einstellung zur Informationspolitik hat. 
Bas zeigt such der Vergleich dit den Vpn der Geaamtpopulation. 
Hier sind die Unterschied* nicht so groß, sie liegen zwischen 
5 % und 11 %.
2. Beim V*3l*ich zwiehhen den drei Medien ist festzugteilen, 
daß die Tageszeitung von den Vpn der Qesamtpopulatlon, den 
Nichtlesern der AR, sowie den regelmäßigen Lesern bei der Be­
antwortung der Frage bevorzugt wurde. Die Unterschiede betra­
gen aber nur bis 10 %. An zweiter Stelle liegt der Fernsehfunk, 
während nur bei der Frage nach der schnellen Information der 
Rundfunk an erster Stell* liegt.
xj Ns wsaKSn nur die W*rt* der Position 1 (das ist vollkommen 
mein* Meinung) wiedergegeben, da nur ln dieser bedeutsame 
Unterschiede Suftreten.






1. vollkommen meine Meinung
2. mit gewissen Einschränkungen meine Meinung
3. kaum meine Meinung
4. überhaupt nicht meine Meinung
5. das kann ich Rieht beurteilen
Zu a) schnell
Die Vpn, die die AR häufig lesen, geben mit 41 % an^ daß sie 
der Frage mit Pos. 1 (vollkommen meine Meinung) zustimmen kbnnen, 
das sind 6 % mehr als der Prozentsatz der Gesamtpopulation.
Ebenfalls ist die Tendenz featzustellen, daß von den Vpn der 
Gesamtpopulation, die die Frage positiv beantwortet haben, 
häufiger die AR gelesen wird.
Zu b) verständlich
Auch bei dieser Frage sind die regelmäßigen Leser der AR mit 
6 % in der Pos. 1 (vollkommen meine Meinung) stärker vertreten. 
Addiert man Pos. 1 und 2 so zeigt sich allerdings zwischen der 
Gesamtpopulation und den regelmäßigen AR-Lesem kein Unterschied 
(beide 87 %).
Zu c) ausführlich
82 % (Pos. 1 und 2 zusammen) der AR-Leser stimmten der Frage, ob 
das Fernsehen ausführliche informiere, positiv zu. Von der Geaamt- 
population sind es 77 %.
Ein Vergleich mit den Nichtlesern der AR ergibt ln der Pos. 1 
allerdings einen Unterschied von 15 %, in der Pos. 2 (mit ge­
wissen Einschränkungen meine Meinung) liegen die Ergebnisse 
umgekehrt; Die regelmäßigen AR-Leser sind mit 35 %, die Nicht— 




Bei dieser Frage sind größere Unterschiede festzustellen.
Die Vpn der Geäamtpopulation stimmten nur zu 16 % dieser Frage 
zu, in der Pos. 2 sind es 47 %, 23 % waren es die "kaum meine 
Meinung" antworteten.
Von den Nichtlesem der AR wird diese Frage noch "negativer" 
beantwortet.
Ein Vergleich mit den regelmäßigen AR-Lesem zeigt wiederum 
die Tendenz, daß diese Jugendlichen in den Pos. 2 einer grö­
ßeren Prozentzahl anzutreffen sind: 26 % sind der Meinung, 
daß unser Fernsehfunk interessant informiere (die Unterschiede 
zu den Nibhtlesern betragen also 13 %).
In der Pos. 2 gibt es keine Unterschiede zwischen den Nicht­
lesem und der Gesamtpopulation, während wieder in der Pos. 3 
festzustellen ist, daß die Nichtleser mit 26 %, die Gesamt­
population mit 23 % und die regelmäßigen Leser der AR nur mit 
16 % vertreten sind.
Rundfunk der DDR






Addiert man Pos. 1 und 2 so ist festzustellen, daß 85 % der Be­
fragten angeben, daß der Rundfunk der DDR schnell über politische 
Ereignisse informiert. Bei den Tageszeitungen beträgt dieser Pro­
zentsatz 87 %.
Zwischen den Nichtlesem und den regelmäßigen Lesern sowie zwi­
schen der Gesamtpopulation sind keine wesentlichen Unterschiede 
festzustellen.
Zu b) verständlich
Von den Vpn der Gesamtpopulation sind 86 % (Pos. 1 und 2) der 
Meinung, daß der Rundfunk verständlich über politische Ereig-
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nisse informiert.
Eine nahezu gleiche Verteilung ist bei den Nichtlesem (35 % =*
Pos. 1 und Pos. 2) und bei den Lesern der AR (87 % =* Pos. 1 und 
2) featzuatellen.
Zu c) ausführlich
Bei der Präge sind zwischen den Nichtlesern und den regelmäßigen 
Lesern der AR in der Poa. 1 10 % Unterschied, die AR-Leser sind
mit 37 % in der Pos. 1 vertreten.
Ein Vergleich mit dem Fernsehfunk und den Zeitungen zeigt, daß 
die regelmäßigen Leser der AR in diesen beiden Medien mit 10 % 
stärker vertreten sind.
Zu d) interessant
Nur 13 % der Nichtleser sind der Meinung, daß der Rundfunk in­
teressant über politische Ereignisse informiert, das ist die ge­
ringste Zustimmung bei dieser Frage in diesem Themenkomplex.
53 % der Nichtleser wählten zur Antwort die Poe. 2. Die Vertei­
lung weicht bei den Nichtlesern und der Geaamtpopulation nur 
geringfügig ab.
Die Leser der AR sind in der Pos. 1 mit 23 % vertreten, sie liegen 
also 10 % über den Werten der Nichtleaer.
Tageszeitungen







Es ist festzustellen, daß 87 % (Pos. 1 und 2 zusammen) der Befrag­
ten der Meinung sind, daß die Tageszeitung n, die sie kennen, 
schnell über politische Ereignisse informiert.
Dabei zeigt sich wieder, daß die AR-Leser in der Pos. 1 am 
stärksten vertreten aind. (46 % Leser der AR - 37 % Nichtleaer.)
Zu b) verständlich
Vergleicht man die Ergebnisse dieser Frage mit den Ergebnissen 
der beiden anderen Medien, so ist zu erkennen, daß die Vpn der 
Tageszeitung (wenn auch nur mit wenigen % Unterschied) der Vor­
rang geben. Das trifft sowohl bei den Lesern, Nichtlesern und 
den Vpn der Geaamtpopulation zu.
90 % der Gesamtpopulation, sowohl 90 % der AR-Leser antworteten 
mit der Pos. 1 bzw. 3.
In der PosAl. ist ein Unterschied zwischen den Lesern und Nicht- 
lesem von 9 % festzustellen.
Zu c) ausführlich
Zwischen den Lesern der AR und den Niehtlesem ist wiederum ein 
Unterschied festzustellen, er beträgt in der Pos. 1 (vollkommen 
meine Meinung) 10 %.
Addiert man Pos. 1 und 2 so zeigen sieh aber nur sehr geringe 
Unterschiede (3 %).
Zu d) interessant
Es ist auffallend, daß diese Frage bei den drei Medien von den 
VPn in der Bes. 1 die geringsten Prozentwerte erhält.
Nur 18 % der Niehtleeer (27 % AR-Leser) stimmten mit der Pos. 1 
zu, wobei hervorgehoben werden muß, daß die Tageszeitung die 
hächeten Prozentwerte von den drei Medien in der Pos. 1 zu ver­
zeichnen hat.
Addiert man Pos. 1 und 2 so ergibt sich folgendes Bild:
Nichtleser: 74 % Leser* 79 % Geaamtpopulation: 79 %
Die Pos. 2 hat gegenüber den anderen Fragen eine relativ hohe 
Zahl, so daß insgesamt ca. drei Viertel der Vpn sich zustimmend 
zu dieser Frage entschieden.
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6. Inhaltliche Erwartungen an die Massenmedien
In den Erwartungen an die Massenmedien unterscheiden sich die 
Leser der Armeerundschau in einigen Bereichen deutlich von der 
Gesamtpopulation sowie den Nichtlesem. Dabei können die Rang­
folgen nicht unmittelbar verglichen werden. Die Prozentwerte 
dar Gesamtpepulation differieren geringfügig mit den im Haüpt- 
bericht genannten, da diese hier au* Kontingenztafeln stammen, 
in denen zusätzliche Bedingungen enthalten sind.
Die einheitlichen Erwartungen von Lesern und Nichtlesem in 
den ersten drei Themen, sowie die auffällige Differenz beim 
5+ Themsnkrei* erscheinen besonders bemerkenswert. Eine sorg­
fältige Analyse der nachfolgenden Tabelle kann u.M. wichtige 
Folgerungen für die weitere thematische Arbeit der Armeerund­
achau erbringen.
Zu welchen Themen sollten Funk, Fernsehen und Presse der DDR 
mehr Beiträge bringen?
A) Rangfolge der Erwartungen an Massenmedien der regelmäßigen 
Leser der Armeerundschau
B) Summe der Prozentwerte aus Pos. 1 (dazu sollten viel mehr 
Beiträge kommen) und Pos. 2 (dazu sollten einige Beiträge 
mehr kommen) der regelmäßigen Armeerundachau-Leser
C) Summe der Prozentwerte ans Pos. 1 und Pos. 2 der Qesamt- 
population (in Klammert Differenz zu den Prozentwerten der 
regelmäßigen Armeerundschau-Leser)
D) Summe der Prozentwerte aus Pas. 1 und 2 der Niehtleser
(in Klammert Differenz zu den Prozentwerten der regelmäßigen 
Armeerundachau-Leser)
A B C D
1. Welche Möglichkeiten es gibt, die -o \ ^
Freizeit sinnvoll zu gestalten ^  "9 '"D "9 S**1'
2. Wie man Kritik und Vorschläge un­
terbreiten soll, damit sich etwas 69 69 ( 0) 72 (-3)
verändert
36 -
A B c D
3. Wie sieh das Verhältnia von Mensch 
und Technik in unserer Gesellschaft 
in den nächsten Jahrzehnten ent­
wickelt
69 67 ( 3) 67 ( 3)
4. Der Lebensweg bekannter Sportler 66 62 ( 4) 59 ( 7)
5. Wie Jugendliche in der NVA ihren 
Ehrendienst leisten 60 39 (31) 29 (3t)
6. Wie die jugendliche*? in anderen 
sozialistischen Ländern arbeiten 
und leben
60 52 (8) 48 (12)
7. Der Lebenweg bekannter Wissen­
schaftler 57 55 ( 2) 56 ( 1)
8, Probleme der Entwicklung in Chile 54 43 (11) 40 (14)
9. Uber den Kampf der demokratischen 
Kräfte in der BRD gegen das Rechts­
kartell
47 40 ( 7) 36 (11)
10. Was man tun muß, um bei uns ein 
junger Revolutionär au sein 39 26 (13) 23 (16)
11. Die Entwicklung in der Volkswirt­
schaft 39 32 ( 7) 31 ( 8)
12. Uber die Singebewegung der Jugend 39 34 ( 5) 33 ( 6)
13. Dia sozialistische Gemeinschafts­
arbeit in Produktion und Technik 39 27 (12) 23 (16)
14. Wie die DDR im Kampf der soziali­
stischen Staaten f&r Frieden und 
Sicherheit in Europa mitwirkt
38 26 (12) 24
j
(14)
15. Uber die marxistisch-leninistische
Weltanschauung/philosophische
Fragen
35 26 ( 9) 25 (10)
16. Dia Auseinandersetzung mit der 
bürgerlichen und kleinbürgerli­
chen Ideologie
35 31 ( 4) 31
l* ^
4  4?
17. Wie sieh die Zusammenarbeit mit 
der St? entwickelt 33 21 (12) 18i(15)
18. Der Lebensweg bekannter Politiker 28 21 ( 7) 19 i( 9)
19. Wie die Werktätigen der DDR in 
der Wirtschaft um die Planerfül­
lung kämpfen
23 17 ( 6) 14 ! 9)
27
7. Spezifische Aussagen über die Armeerundschau
7*1. Die Beliebtheit verschiedener 'Ehernen, zu denen Beiträge 
in der Armeerundschau erscheinen .
Den Jugendlichen wurde u.a. die Frage 65 mit dem dazugehbrenden 
Antwortmodell vorgelegt.




3. nicht sehr gern
4. Überhaupt nicht gern
a) Militärpolitik und DDR-Probleme
b) Revolutionäre Traditionen aus der Arbeiterbewegung
c) Erziehung und Ausbildung in der NVA





h) Die aktuelle Umfrage
i) Sport
k) Probleme und Fragen des Leaera
An erster Stelle der beliebten Themen steht der Sport
45 % der befragten Jugendlichen geben au, Beiträge zu diesem 
Thema in der AR "sehr gern" zu lesen, 37 % lesen sie agem". 
"Nicht sehr gern" werden die Sportbeiträge van 13 % der Befragten 
gelesen und nur 6 % lesen diese "Überhaupt nicht gern"!
Zwischen den Tätigkeitsgruppen ^  gibt es in dieser Frage keine
wie im Hauptbericht konzentrieren wir uns auf folgende Tätig- 
keitagruppen:
- Lehrlinge in der Industrie
- junge Facharbeiter
- Studenten
Nur in Ansnahmefällsn werden andere Tätigkeitsgruppen zum Ver­
gleich herangezogen.
Unterschiede wohl aber zwischen dem Geschlechtern. Sie 
liegen zwischen 17 % bei den Lehrlingen und 5 % bei den Stu­
denten jeweils zugunsten der männlichen Befragten, bei denen 
sich der Sport der größten Beliebtheit erfreut*
An zweiter Stelle steht die Militärt^ahpik.
Beiträge zu diesem Thema werden wen 43 % der Befragten "sehr 
gern" und von 35 % "gern" gelesen* 14 % der befragten Jugend** 
liehen entscheidet sich für die Antwort "nicht sehr gern" und 
nur 8 % lesen Beiträge zu diesem Thema "überhaupt nicht gern"#
Die Unterschiede zwischen den Tätigkeitsgruppen sind gering* 
Zwisten den Geschlechtern gibt es jedoch in allen Tätigkeiten
gruppen große Unterschiede. Erwartungsgemäß interessieren sieb 
die männlichen Befragten weit stärker für Beiträge der o.g. 
Thematik. Die Unterschiede betragen hei Studenten 57 %t , bei 
Facharbeitern 43 %, bei Lehrlingen 38 %.
In der Beliebtheit der Themen nehmen Probleme und Fracen des 
Lesers den dritten Rangplatz ein.
Von den Befragten lesen 32 % solche Beiträge "sehr gern",
45 % "gern", 16 % "nicht sehr gern" und 6 % "überhaupt nicht 
gern".
Zwischen den Geschlechtern gibt es in diesem Bereich nur ge* 
ringfügige Unterschiede. Zwischen dsn Tätigkeitsgruppen sind! 
sie jedoch vorhanden.
Die Studenten lesen solche Beiträge zu 87 % sehr gern bis gern, 
bei den Lehrlingen sind es in diesen Antwortpositionen 73 %* ' 
(Die Facharbeiter liegen mit 81 % dazwischen.)
Die Ortsgröße beeinflußt die Beliebtheit van Beiträgen zur 
o.g. Thematik wie folgt:
1) Die hier berechneten Unterschiede werden wie folgt ermittelt: 
Die Prozentwerte für die Antwortpceitionsn 1 (sehr gern) und 
2 (gern) werden zussmmengefaßt* Die so ermittelten Prozent­
werte für die Tätigkeitsgruppen bzw* Geschlechtergruppen 
werden untereinander verglichen. Bür Differenzen von mindeste 
10 %, die signifikant sind, werden als Unterschiede bezeichne
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Jugendliche aus Orten über 10 000 Einwohner sind an Pro­
blemen und Fragen des Lesers stärker interessiert als Ju­
gendliche aus kleineren Orten.
Beiträge zum Thema "Erziehung und Ausbildung in der NVA" 
folgen an Vierter stelle.
2? % der befragten Jugendlichen lesen Beiträge zu diesem 
Thema "sehr gern", 51 % "gern", 19 % "nicht gern" und 8 %
"überhaupt nicht gern".
Diese Antwortverteilung trifft mit nur geringen Differenzen 
für alle Tätigkeitsgruppen und die Geschlechter zu.
Im Vergleich der Altersgruppen fällt auf, daß sich besondere# 
die 18-19jährigen Jugendlichen für selche Fragen interessie­
ren.
In der Rangfolge der Beliebtheit nehmen Beiträge zum Thema 
"Die aktuelle Umfrage" den fünften Platz ein.
Von den Befragten lesen 16 % solche Beiträge "sehr gern",
47 % 'tgerh", 28 % "nicht sehr gern" und 9 % "überhaupt n i e W  
gem".3tudenten sind mit 70 % in den beiden ersten Antwort^ 
Positionen an Beiträgen o.g. Art stärker interessiert als 
Facharbeiter, die mit 63 % und Lehrlinge# die mit 57 % in 
den Antwort Positionen "sehr gern" und "gern" vertreten sind. 
Innerhalb der Tätigkeitsgruppen sind Unterschiede zwischen 
den Geschlechtern festzustellen. Mit Ausnahme der Facharbei­
ter, bei denen nur eine geringe Differenz sichtbar ist, sind 
die weiblichen Befragten an der Aktuellen Umfrage stärker 
interessiert als die rnRnni i fthtm ^
Während bei den Lehrlingen die Mädchen in den ersten zwei 
Antwort Positionen mit 63 % vertreten sind und die Jungen 
mit 54 %* ist das Verhältnis bei den Studenten gar 97 %! 
zu 65 % zugunsten der weiblichen Befragten.
Mit wachsender Ortsgrbße nimmt das Interesse an Beiträgen 
zur Aktuellen Umfrage zu. Es steigt von 58 % bei Lesern 
in Orten unter 3000 Einwohner auf 70 % bei Jugendlichen 
in Städten über 50 000 Einwohner.
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Pas Thema "Befreundete sozialistische Armeen und natio­
nale Befreiungsarmeen" folgt auf Rang 6.
Es werden von 12 % der Befragten Beiträge dazu "sehr gern", 
von 49 % "gern", von 29 % "nicht sehr gern" und von 9 % 
"Überhaupt nicht gern" gelesen.
Diese Antwortverteilung ist für Tätigkeitsgruppen wie 
Geschlechter relativ einheitlich. Es treten im Vergleich 
nur geringe Differenzen bis 5 % auf,
Beiträge zum Thema "Literatur" nehmen den siebenten Rang­
platz ein.
13 % der Befragten lesen Literaturbeiträge "sehr gern",
45 % "gern", 32 % "nicht sehr gern" und 10 % "überhaupt 
nicht gern".
In den Antwortpositionen "sehr gern" und "gern" sind die 
Studenten am häufigsten mit 68 %, die Lehrlinge mit 57 % 
und die Facharbeiter mit 56 % am wenigsten vertreten. Bis 
auf die letztere Gruppe, bei der die Unterschiede gering 
sind, treten in den anderen Tätigkeitsgruppen Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern auf. Es zeigt sieh, daß die 
Mädchen stärker an Beiträgen zur Literatur interessiert 
sind. Bei den Lehrlingen ist das Verhältnis 53 % * 69 %, 
bei den Studenten 64 % * 85 % für die weiblichen Befrag­
ten. Aueh in diesem Bereich zeigt sieh ein Einfluß der 
Ortsgr&ße. Mit wachsender OrtsgrBße nimmt das Interesse 
an Fragen der Literatur zu. Es steigt von 54 % (über 3000 
Einwohner) auf 65 % (über 50 000 Einwohner).
Auch dem achten Rang in der Beliebtheit sind Beiträge zum 
Thema "Militämolitik und DDR-Probleme" zu finden.
Von 12 % der befragten jugendlichen werden o.g. Beiträge 
"sehr gern", von 42 % "gern", von 34 % "nicht sehr gern" 
und von 12 %"Überhaupt nicht gern" gelesen.
Zwischen den Tätigkeitsgruppen gibt es hier deutliche Un­
terschiede. In den ersten beiden Antwortpositionem sind 
die Studenten mit 66 %, die Facharbeiter mit 55 % und die 
Lehrlinge mit 44 % vertreten. Innerhalb der Tätigkeita- 
gruppen gibt es zwischen den Geschlechtern nur geringe 
Differenzen*
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"Revolutionäre Traditionen ans der Arbeiterbewegung" 
folgen auf dem neunten Rang*
8 % der Befragten lesen "sehr gern", ß8 % lesen "gern",
41 % "nicht sehr gern" und 13 % "Überhaupt nicht gern*
Beiträge zur o.g. Thematik. Nährend zwischen Lehrlingen 
und Facharbeitern keine Unterschiede im Interesse an sol­
chen Beiträgen bestehen, gibt es von beiden Gruppen zu 
den Studenten eine Differenz von 8 % zugunsten der letz­
teren.
Auf dem zehnten Rang sind Beiträge zum Thema "Kulturelle 
MaBSjehe^eit"' zu'.finden.:
Von den befragten Jugendlichen geb&h 6 % an, daß sie solche 
Beitrage "sehr gem", 40 % "gern", 43 % "nicht sehr gern" 
und 11 % "überhaupt nicht gem" lesen*
Diese Verteilung trifft im wesentlichen für alle Tätigkeita- 
gruppen zu* Innerhalb dieser gibt es jedoch auffällige Un­
terschiede zwischen den Geschlechtern. In allen Tätigkeits- 
gruppen zeigen die Mädchen mehr Interesse für das o.g* Thema 
als die Jungen. Bei den Lehrlingen beträgt der Unterschied 
1ß %, bei den Facharbeitern 22 % tmd bei den Studenten sogar 
38 % zugunsten der weiblichen Befragten. Die Antwortverteilung 
ist auch von der OrtsgrUße abhängig. Jugendliche aus (h*ten 
mit 50 000 Einwohner bis 100 000 Einwohner sind an kulturel­
ler Massenarbeit stärker interessiert (60 %) als Jugendliche 
in kleineren Orten (43 %)*
ZusammenfasaunK. Folgerungen
Obwohl sich im Vergleich der einzelnen Themen eine eideutige 
Reihenfolge ergibt, ist nicht zu übersehen, daß Beiträge der 
an letzter Stelle rangierenden Thematik noch von nahezu der 
Hälfte der Befragten sehr gern bis gern gelesen werden. Da­
mit finden alle genannten Themen eine beachtliche Resonanz.
Mit den Themen auf den ersten 4 Rangplätzen wird offensicht­
lich die große Mehrheit der Leser angesprochen (8g % bis 73 %)* 
Dabei sind 2 Komplexe spezifisch für die AR, während Sport
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und Probleme des Lesers nicht typisch für die AH sein dürf­
ten* Daraus kann geschlossen werden, daß die AR sowohl mit 
spezifischer Thematik als auch mit allgemeinen Themen die 
Mehrheit ü&?er Leser erreicht.
Bei Themenkomplexen, die in den Tätigkeitsgruppen unter­
schiedliches %teresse finden, ergibt sich stets als Reihen­
folge# Studenten ** Facharbeiter - Lehrlinge. Dies läßt nicht 
nur Folgerungen für das Erreichen bestimmter Berufsgruppen 
sondern auch für Altersgruppen zu.
Es trifft zu auf die Themenkomplexe:"Militärpolitik und DDR- 
Probleae", "Revolutionäre Traditionen aus der Arbeiterbewe­
gung", "Literatur", "Die aktuelle Umfrage", "Probleme und 
Fragendes Lesers". Es wäre von der Redaktion zu prüfen, wie 
Facharbeiter,aber insbesondere Lehrlinge, von den genannten 
Themen stärker angesproehen werden künnten. Erwartungsgemäß 
werden durch Probleme des Sports und der Militärtechnik be­
sonders die männlichen Leser angesproehen. ES ist zu vermuten, 
daß durch diese Themen auch weitere männliche Leser gewonnen 
werden künnen.
Dies eben Gesagte trifft bei den Themen# "Literatur", "Kul­
turelle Massenarbeit" und "Die aktuelle Umfrage" für weib­
lich* Leser zu. Dies erscheint wichtig, denn immerhin ein 
Viertel der hier befragten Leser der Armeerundschau sind 
Mädchen,
Insgesamt kann festgestellt werden, daß die 10 erfragten 
Themenkomplexe auf Ihtereaae der Leser der Armeerundschau 
stoßen.
7.2. Motive für das Lesen der Armeerundsehau
Um die Motive für das lesen der Armeerundsehau zu ermitteln, 
wurde den Jugendlichen Frage 66 mit dem vorgegebenen Antwort­
modell gestellt.
- ßß -
"Warum lesen Sie die Armeerundsehau?"
las trifft für mich zu 
1+ in sehr starkes Maße
2. in starkem Maße
3. in schwachem Maße 
4* kaum, gar nicht
a) mich interessiere die Probleme der Landesverteidigung
b) mie^ ht interessiert, wie die Soldaten der NVA leben
c) mich interessiert, was mich bei meinem Ehrendienst in 
der NVA erwartet
d) ich war bereits bei der NVA und lese gern noch etwas 
darüber
e) die Armeerundsehau bringt Artikel von allgemeinem Interesse."
Als häufigstes Motiv wurde genannt: "Eich interessiert, wie 
die Soldaten der NVA leben"!
Von den Befragten gaben 30 % an, daß dies für sie "in sehr 
starkem Maße", 47 %, daß dies für sie "ln starkem Maße" zu­
trifft, Für insgesamt mehr als drei Viertel der befragten 
Leser der AR trifft das o.g. Motiv zumindest in starkem 
Maße zu (Pos. 1 u&d 2 zusammengefaßt). Weniger als ein Viertel 
der Befragten hatte eine verneinende Antwortvorgabe (Pos. 3 
und 4 zuaanmeagefaßt) gewählt. Daß das o.g. Motiv "in schwa­
chem Maße" auf sie zutrifft, wurde von 17 % der befragten 
Jugendlichen als Antwort gewählt und nur 6 % entschieden sich 
für die Antwortvorgabe "kaum, gar nicht".
B.i dl*... Motiv gibt .. ia dor Bewertung **l..b*. d*n Tätig-
keitsgruppen Unterschiede.  ^Die zustimmenden Antwortvorgaben 
1 und 2 wurden von Lehrlingen (77 %) und Facharbeitern (72 %) 
häufiger gewählt als von Studenten (62 %). In den ersten bei­
den Tätigkeitagrappen gibt es zwischen den Geschlechtern keine 
Unterschiede. Bei den Studenten ist dagegen ein sehr deutlicher 
Unterschied zu erkennen. Das o.g. Motiv erhielt in den Antwort- 
zergaben der Pcsb 1 und 2 von den männlichen Lesern 55 %, von 
den weiblichen 91 %1 (Die Werte für weibliche Studenten sind 
mit gewisser Vorsicht zu betrachten, da hier nur 33 Leserinnen
f) Brmi^^lung der Unterschiede ähnlich wie in Fußnote auf 
Seite 28.
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befragt wurden.) Besonders häufig wurde dieses Motiv von 
Befragten der Altersgruppe 18/19 Jahre, wahrscheinlich aus 
aktuellem Anlaß, gewählt.
Mit einer Ausnahme spielt bei denMotiven des Lesens der ÄR 
die Ortsgrbße keine Rolle.
Den zweiten Rangplatz belegt das Motiv: "Die Armeerundsehau 
Artikel von allgemeinem Interesse". .
Deutlich geringer als bei dem ersten Motiv wird hier die 
Antwortposition 1 von 17 % der befragten Leser gewählt.
Dafür geschieht das bei der 2. Antwortposition mit 53 % der 
Befragten* Damit trifft das genannte Motiv für insgesamt 
70 % aller befragten Leser zumindest in starkem Maße zu.
22 % der befragten Jugendlichen geben an, daß dieses Motiv 
für eie nur"in schwachem Maße" zutrifft und 9 % wählten 
Pos* 4.
Bei diesem Motiv gibt es nur geringe Differenzen zwischen 
den Tätigkeitsgruppen. In allen diesem Gruppen fällt jedoch 
auf, daß es von weiblichen Lesern häufiger gewählt wird als 
von männlichen. Dies stimmt mit den unter 3. ermittelten 
Interassen überein, wo bei Themen von allgemeinem Interesse 
von Mädchen häufiger gern gelesen werden als wen Jungen.
Den dritten Platz in der Rangreihe der Motive nimmt ain* 
"Mich interessieren Probleme der Landesverteidigung".
20 % der befragten Leser entscheidet sieh für Antwortposi- 
ticn 1, 47 % für Position 2. Damit trifft das o.g. Motiv auf 
ca. zwei Dritte! der Befragten zumindest in starkem Maße zu. 
Für ein Viertel der befragten Leser ist das nur in schwabhem 
Maße gültig (Pos. 3) und für 8 % ist das kein Motiv für das 
Lesen der AR. Studenten stimmen diesem Motiv in Antwortposi­
tion 1 und 2 insgesamt häufiger zu (72 %) als Facharbeiter 
(61 %) und Lehrlinge (60 %). Die Geschlechter unterscheiden 
sich innerhalb der Tätigkeitsgruppen nur geringfügig.
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Mit 60 % der Antwortvorgaben von Pos. 1 und 2 nimmt daa 
Motiv! "Mich intereaaiert. waa mich bei meinem Ehrendienst 
in der NVA erwartet" den 4. Rang ein*
31 % der befragten Leser wählten die Antwortposition 1, das 
ist die höchste Besetzung aller 5 Motive, aber nur 89 % ent­
schieden pich für die 8* Position?
13 % der Befragten ordneten sich in Antwortposition 3 und 
26 % in Antwortposition 4 ein*
Erwartungsgemäß ist die o*g. Problematik für männliche Leser 
weit öfter ein Motiv für das Leser der AR als für weibliche 
(für die das im strengen Sinne der Formulierung eigentlich 
als Motiv nicht zutreff eh dürfte).
Die Untersdiede zwischen den Geschlechtern liegen in den 
Tätigkeitsgruppen zwischen 2ß % und 46 %.
Für Jugendliche kleinerer Orte ist dieses Motiv öfter gege­
ben (bis 3000 Einwohner 66 %) als für Jugendliche in Groß­
städten (über 100 000 Einwohner 51 %).
Studenten motiviert die oben formulierte Problematik weniger 
häufig zum Lesen der AR (in Antwortpoaitlon 1 und 2 insgesamt 
37 %) als Facharbeiter (54 %) und Lehrlinge (64 %). 
Einsichtigerweise ist das genannte Motiv von den Altersgruppen 
17-19 Jahre häufiger gewählt worden als in adderen Alters­
gruppen.
Auch die Ortsgröße hat Einfluß auf die Häufigkeit, mit der 
dieses Motiv genannt wird.
An fünfter und letzter Stelle steht das Motivt "Ich war bereits 
bei der NVA und lese n e m  noch etwas darüber"!
Im Gegensatz zu den bisher genannten, haben wir hier ein Motiv, 
daa von einer Minderheit zuatimaend bewertet wurde. Nur 9 % 
wählen die Antwortpoaltien 1 und 16 % die Position 2. Für nur 
insgesamt 25 % der befragten Leser trifft dieses Motiv zumin­
dest in starkem Maße zu.
14 % wählten Antwortvorgabe 3 und für 61 %, die Position 4 
wählten, trifft dieses Motiv nicht zu.
Bei der Bewertung der Antwortverteilung für dieses Motiv muß 
jedoch beachtet werden, daß hier eine zusätzliche Voraussetzung,
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nämlich, daß die Befragten ihren Ehrendienst schon abgelei­
stet haben müssen, hinzugekommen ist.
Diese Voraussetzung ist bei der altersmäßigen und verschie­
dengeschlechtlichen Zusammensetzung der befragten Population 
nur für einen kleinen Teil gegeben. So ist auch zu erklären, 
daß mit zunehmendem Alter die Zahl der Leaer wächst, die 
dieses Motiv angabem* Ebenso sind die großen Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern zu erklären.
Zusammenfassung* Folgerungen
Von 5 vorgegebenen erweisen sich 4 für die Mehrheit der 
Befragten als starke Motive für das Lesen der Armeerund­
schau, Durch die ersten drei hochbewerteten Motive wird 
deutlich, daß sowohl spezifische als auch allgemein inter­
essierende Probleme Motive für das Lesen der AR sind*
Damit zeigt sich, daß die AR einen vielschichtigen Leser­
kreis anspricht bzw. sieh an einen solchen richten kann. 
Gleichzeitig kann diese Erkenntnis Konsequenzen für die 
weitere Gestaltung der Zeitschrift bringen. Entsprechend 
der Zielstellung der AR sollten sowohl die Motive als auch 
die vorher ermittelten Interessen dabei eine Rolle spielen.
Gesamtzusammenfassung und Folgerungen
Die Armeerundschau nimmt mit einem Leserkreis von 40 % der 
befragten Jugendlichen (9 % lesen sie regelmäßig) und ihrer 
spezifischen Aufgabenstellung einen wichtigen Platz im System 
unserer Massenmedien ein*
Die Redaktion der Armeerundschau kann davon ausgehen, daß die 
Mehrzahl der regelmäßigen Leser eine positive politisch- 
ideologische Grundeinstellung besitzt.
Dies zeigt sich nicht nur in positiven Einstellungen sondern 
auch in der Nutzung unserer und westlicher Massenmedien.
Leaer der Armeerundschau sind überdurchschnittliche Laser von 
Zeitungen und Zeitschriften. Dies trifft besonders zu auf die
"Junge Welt" und "Jugend und Technik".
Sendungen unseres Fernsehfunks werden von Lesern der Armee­
rundschau häufigy'gesehen. Sie unterscheiden eich hier posi­
tiv von Niehtlesern,
Westsender werden von Lesern der Armeerundschau weniger oft 
genutzt als von anderen Jugendlichen*
Außer in der häufigeren Teilnahme an Sendungen von DT 64 unter­
scheiden sich die Leser der Armeerundsehau nichWvon den anderen 
Jugendlichen in ihrer Haltung zum Rundfunk* Die inhaltlichen 
Erwartungen an die Massenmedien geben eine wichtige Orientierung 
auf Interessen dar Leser der Armeerundschau, Dies trifft ins­
besondere für ideologisch gewichtige Themen zu*
Die Leser der Armeerundsehau geben häufiger als Nichtleaer an, 
durch Jugendmedien Anregungen für die FDJ-Apbeit sowie für die 
Freizeitgestaltung erhalten zu haben.
Die Leser der Armeerundsehau werden durch spezifische Beiträge 
der Zeitschrift ebenso angesproehen wie durch solche von all­
gemeinem Interesse. Besonders beliebt sind "Sport*!, "Militär­
technik", "Probleme und Fragen des Les erstund "Erziehung und 
Ausbildung in der NVA".
Die 10 erfragten Themenkomplexe finden unterschiedliches Inter­
esse in den Tätigkeitsgruppen. Es sollte geprüft werden, wie 
die Arbeiterjugend noch besser erreicht werden kann.
Wichtigstes Motiv der Leser für das Lesen der Armeerundsehau 
ist das Interesse am Leben der Soldaten in der NVA.
Die Tatsache, daß von den Lesern am zweithäufigsten, das Motiv* 
"Die Armeerundsehau bringt Artikel von allgemeinem Interesse* 
genannt wurde, zeigt, daß die Armeerundsehau einen vielschich­
tigen Leserkreis anspricht bzw. eines, solchen ansprechen und 
gewinnen kann. Daß ein Viertel der befragten Leser Mädchen 
sind, bestätigt diese Tatsache.
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Die Leser AD informieren steh etwas häufiger als Riohtleser 
mit Hilfe von Massenmedien über das poiiti ehe Geschehen sowie 
über Fragen des Marxismus-Leninismus. In der Wahl der Medien 
unterscheiden sie sich dabei nicht Von Nichtlesem. Zwischen 
Lesern der AR und Nichtlesern gibt es einen deutlichen Unter­
schied in der regelmäßigen Information üb,r Fragen von Wissen­
schaft und Technik. Auch in der Lesehäufigkeit der Zeitschrift 
"Sugend und Technik" unterscheiden sich die Leser der AR von 
den Nichtlesem. Ras starke Interesse der Leser der AR aa 
technischen Fragen zeigt sich auch darin, dal Beiträge zur 
Militärtechnik an zweiter Stelle der, erfragten Themen genannt 
-wurde. Mit Beiträgen zu technischen Fragen werden die Leser 
der AR offensichtlich stark angesprochen. Ries trifft in be­
sonderem La.o auf Jungen xu, die den Kaaptanteil der Leser 
der AR stellen. Das kann Konsequenzen für Tie inhaltliche 
Gestaltung der AR haben. Es bietet sieh an, die Zusammenar­
beit mit.^cr Zeitschrift "Jugend und Technik" unter diesem 
Gesichtspunkt weiter zu durohdenken* überhaupt erscheint eine 
noch engere Zusammenarbeit mit den Verlag "Jan'Welt" empfeh­
lenswert. Tie hohe Zustimmung der Leser irr AL zu Artikeln 
von allgemeinem Interesse korrespondiert nit einer relativ 
hohen Nutzung-der Zeitschrift "Neues I^ebon". Die Leitung 
"Junge weit?; des gleichen Verlages find-t unter den Lesern 
der AL ebenfalls großen Zuspruch.
wino vo'rbesrsrte Zusammenarbeit mit den rrderon Jugondzcitungen 
und -zeitschriften konnte sowohl oin^r stärkeren Abstimmung 
undSpezi.alisierung als auch der Themnnfindung von allgmeinerem 
Interesse dienen*
Unter den hier genannten Gesichtspunkten tollte eine verstärkte 
Zusammenarbeit auch mit anderen Jugendaedian (Jugcndfernsehn, 
Jugendsendungen des Rundfunks) geprüft werden.
Dazu sollten:
1'. viel mehr Beiträge kommen 
2.. einige Beiträge mehr kommen
3. die Anzahl der Beiträge ist gerade 
richtig
4. weniger Beiträge kommen
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h) wie die DpR im Kampf der sozialisti­
schen Staaten für Frieden und Si­









i) über den Kampf der demokratischen 










k) wie sich das Verhältnis von Mensch 
und. Technik in unserer Gesellschaft 
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n) was man tun muß, um heute bei uns 
ein junger Revolutionär zu sein







o) wie die Werktätigen der DDR in der 






p) welcne Mäglichkeitea es gibt, die 







q) wie man Kritik üben und Vorschläge 












r) die Auseinandersetzung mit der bür­
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't) die sozialistische Gemeinschafts- 
I arbeit in Produktion und Technik























Die vorsngegangenen Tabellen sowie die hier dargestelite ' 
Grafik zeigen deutlich: "Leser der AR" sind häufiger Leser 
von Tageszeitungen -als.'"Nichtleser der ,.R".
Line Ausnanrle bilden die Bezirkszeitungen der Bldckosr- 
teien, die der Mehrheit aller befragten Jugendlichen 
nicht gelesen werden.

















Lehrlinge in der absolut 
Industrie 126 485 495 59 ' 1165
Lehrlingswohnheim % 11 42 42 5 loo
Lehrlinge in der absolut 76 26o 477 42 855
Industrie ^ 9 3o 56 5 1oo
Facharbeiter bzw. Arbeiter 
in der Industrie absolut 76 187 361 117 741
% 1o 25 49 16 1oo
Lehrlinge in der Landwirt-*
schaft absolut 27 79 71 15 192
% 14 41 37 8 1oo
Genossenschaftsbauern bzw.
Landarbeiter absolut 24 47 71 11 153
% 16 31 46 7 1oo
Studenten absolut 44 185 543 22 794
% 6 23 68 3 1oo
Angestellte absolut 22 8o 197 33 332
% 7 24 59 Io 1oo
Intelligenz absolut 1o 49 3 67
% 7 15 73 4 loo
Gesamt absolut 4oo 1333 2264 3o2 4299

















16 - 17 Jahre absolut 5 11 4 7 27
% 19 41 15 26 loo
18 - 19 Jahre absolut 17 55 98 2o 190
% 9 29 52 11 1 00
2o * 21 Jahre absolut 18 5o 91 37 196
% 9 26 46 19 1oo
22 - 23 Jahre absolut 13 44 93 24 174
% 7 25 53 14 1oo
24 - 25 Jahre absolut 13 14 35 13 75
% 17 19 47 17 loo
über 25 Jahre absolut 11 14 43 1 6 84
% 13 17 51 19 1oo
Die Aufschlüsselung nach Alter erfolgte nur für Facharbeiter
KoMektin* V Seite 29
Beiträge zum Thema Erziehung und Ausbildung in der NVA 
folgen an vierter Stelle.
22 % (statt 32 % wie im Bericht angegeben) der befragten 
Jugendlichen lesen Beiträge zu diesem Thema sehr gern,
51 % gern, 19 % nicht gern und 8 % überhaupt nicht gern.
..
